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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 29. März, 11 Uhr, Presseclub München,

Marienplatz 22, Eingang im Café am Marienplatz

Tourismusdirektorin Dr. Gabriele Weishäupl zieht Bilanz über das Touris-
musjahr 2011 und gibt einen Ausblick auf das Jahr 2012.

Wiederholung
Donnerstag, 29. März, 14 Uhr,

Städtisches Willi-Graf-Gymnasium, Borschtallee 26

Stadtschulrat Rainer Schweppe und Leitende Schulamtsdirektorin Geor-
gine Müller, Fachliche Leiterin des Staatlichen Schulamts der Landeshaupt-
stadt München, eröffnen die Fachtagung „Übergang Grundschule – Weiter-
führende Schule“. Der Fachtag ist eine gemeinsame Veranstaltung des Re-
ferats für Bildung und Sport und des Staatlichen Schulamts und richtet
sich an geladenes Fachpublikum.

Freitag, 30. März, 11.30 Uhr, Rathaus

Stadtrat Yasar Fincan ((SPD) begrüßt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters eine Schülergruppe aus der Türkei und führt sie durch das Rathaus.

Montag, 2. April, 10.15 Uhr, Appenzeller Straße 21

Stadtrat Otto Seidl (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Maria Krenig
im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Meldungen

Archäologische Stadtkataster für die Innenstadt Münchens

(28.3.2012) Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung hat die Erstel-
lung einer archäologischen Kartierung der Altstadt veranlasst. Die Kartie-
rung ist eine Serviceleistung für die Planenden und Bauherrschaften. Sie
hilft Verzögerungen bei innerstädtischen Baumaßnahmen durch überra-
schend aufgetretene archäologische Funde zu vermeiden. Gleichzeitig
ergeben sich hierdurch wertvolle Erkenntnisse zur Stadtgeschichte.
Beauftragt seit 2001 mit den Kartierungsarbeiten ist der Regensburger
Archäologe Dr. Christian Behrer.
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Der Bearbeitungsstand des archäologischen Stadtkatasters 2011 um-
fasste das Gebiet nördlich des Tals innerhalb der ehemaligen Befesti-
gungsgrenzen und somit das mittelalterliche Stadterweiterungsgebiet
des Graggenauer Viertels. Bereits in den Jahren 2008 - 2010 waren der
Bereich um den Viktualienmarkt sowie die östlich angrenzenden Straßen-
züge südlich und die direkt nördlich anschließenden Bebauungsblöcke ent-
lang des Tals bearbeitet worden.
Der bisher erarbeitete Archäologische Stadtkataster für die Innenstadt
Münchens (ältester Stadtkern, Hacken-, Anger- und Teile des Graggenauer
Viertels) konnte in verschiedenen Bauverfahren wiederholt erfolgreich An-
wendung finden. Zu nennen sind hier beispielsweise die archäologischen
Untersuchungen im Anwesen Augustinerstraße 1/Frauenplatz 2 und auf
dem Gelände des ehemaligen Süddeutschen Verlags. Durch die Untersu-
chungen konnten wichtige Erkenntnissen zur mittelalterlichen und früh-
neuzeitlichen Siedlungsgeschichte Münchens gewonnen werden. In der
Westenriederstraße 10/12 fand man die noch erhaltenen unteren Stein-
lagen der spätmittelalterlichen Zwingermauer. Der Fund von Resten der
Stadtmauer ist immer von herausragender Bedeutung, da die Stadtmauer
nicht nur zu den wenigen erhaltenen mittelalterlichen Baurelikten Mün-
chens zählen, sondern zugleich auch eine bauliche Manifestation des
Markt- und Stadtrechtes darstellen, also die Stadt München im rechtlichen
Sinne definieren. Die bei den Untersuchungen im Innenhof des Anwesens
Maximilianstraße 6/8 angetroffenen Stadtmauerreste übertrafen in Erhal-
tung und Qualität alle bisher zur Stadtbefestigung gemachten Befunde.
Zur erfolgreichen Anwendung kam der archäologische Stadtkataster auch
beim Ausbau des Fernwärmenetzes durch die Stadtwerke. Herausragen-
de Grabungsbefunde stellen zum Beispiel die Färberöfen der Zeit um 1500
in der Sattlerstraße, eine fundreiche Latrine des 13. Jahrhunderts in der
Schrammerstraße oder eine Kulturschicht des 12./13. Jahrhunderts in der
Prannerstraße dar.
Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung beabsichtigt, die archäolo-
gischen Forschungsarbeiten für die noch nicht kartierten Flächen der Alt-
stadt nach Durchführung eines Ausschreibungsverfahrens noch in diesem
Jahr in Auftrag zu geben.

Neuer Secondhandführer für München – ab jetzt online

(28.3.2012) Am 29. April geht der neue Secondhandführer des Abfallwirt-
schaftsbetriebes München (AWM) online. Unter www.awm-muenchen.de
können Münchnerinnen und Münchner nach Gebrauchtwarenhändlern aller
Art suchen. Antiquariate, Bekleidung, Haushaltsgeräte und Unterhaltungs-
elektronik sind nur einige der zahlreichen Rubriken, unter denen Second-
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handläden im Stadtgebiet München und in den Landkreisen München,
Dachau, Ebersberg, Erding, Freising, Fürstenfeldbruck und Starnberg zu
finden sind.
Um rasch zum gewünschten Ergebnis zu kommen, stehen unterschiedli-
che Suchmöglichkeiten nach Ort und Branche zur Verfügung. Der gesamte
Führer oder das Suchergebnis können als PDF heruntergeladen und aus-
gedruckt werden. Für Bürgerinnen und Bürger ohne Internetzugang ver-
schickt der AWM auf Anfrage unter der Telefonnummer 2 33-9 62 00 einen
Ausdruck des Secondhandführers. Secondhandgeschäfte können sich ab
sofort selbstständig eintragen.
Helmut Schmidt, Zweiter Werkleiter des AWM: „Abfallvermeidung steht
beim AWM schon immer an erster Stelle. Das schreibt nicht nur die Abfall-
rahmenrichtlinie der EU vor, sondern ist schon seit über 20 Jahren Be-
standteil unseres ökologisches Abfallkonzepts. Zusammen mit unserem
Flohmarktportal und einem Reparaturführer, der demnächst in aktualisier-
ter Version online sein wird, bietet der AWM mit dem immer aktuellen
Online-Secondhandführer zahlreiche Möglichkeiten, Beschädigtes reparie-
ren zu lassen oder nicht mehr gebrauchte Gegenstände weiter zu verkau-
fen. So tragen wir zusammen mit den Münchnerinnen und Münchnern ge-
zielt zur Abfallvermeidung bei.“
Um die Adressen immer auf dem neuesten Stand zu halten und es den
Geschäften zu ermöglichen, jederzeit Änderungen vorzunehmen, legt der
AWM die neue Version des Secondhandführers nicht mehr als Printver-
sion auf. Das kommt auch dem Nutzerverhalten entgegen – bereits die
Vorgängerversion wurde durchschnittlich 5.000 mal pro Monat abgerufen.
Gleichzeitig werden Druckkosten gespart und der Papierverbrauch redu-
ziert.

Energiesparcup: Stromverbrauch senken und Sparpaketen gewinnen

(28.3.2012) Wer stromfressende Geräte ausschaltet oder ersetzt, kann
mehrere hundert Euro pro Jahr sparen. Im Privathaushalt sind Einsparun-
gen von bis zu 50 Prozent möglich. Beim Wettbewerb „Energiesparcup“
er-fahren Verbraucherinnen und Verbraucher, welches die größten Strom-
diebe im Haushalt sind, wie sie ihnen mit einfachen Mitteln auf die Schli-
che kommen und erhalten praktische Tipps, um den Stromverbrauch zu
senken. Wer mitmacht, kann zudem ein Sparpaket gewinnen. Um strom-
fressenden Geräten den Garaus zu machen, gibt es drei Methoden:
1. Dauerstromverbrauch ermitteln

Für die wohl einfachste Methode den ständigen Verbrauch zu messen, ist
nur eines nötig: Ein Zugang zum Stromzähler. Mit drei Werten (abends,
morgens, abends) lässt sich herausfinden, ob der Stromverbrauch dem
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Durchschnitt entspricht. Dazu benötigt man entweder Zettel und Stift oder
den interaktiven „StandbyCheck“ auf www.energiesparcup.de. Ist der
nächtliche Dauerstromverbrauch höher als 0,2 Kilowatt, sind wahrschein-
lich „Stromdiebe“ am Werk.
2. Strommessgerät nutzen

Um genauer einzelne Stromfresser aufzuspüren, sind Strommessgeräte
die beste Lösung. Diese sind ab zehn Euro im Handel erhältlich und kön-
nen bei vielen Energieversorgern sowie Verbraucherberatungen geliehen
werden. Wichtig ist eine hohe Messgenauigkeit. Für das Ermitteln des
Standby-Verbrauchs genügt eine kurze Leistungsmessung. Bei weißer
Ware (Elektrogeräte zur Hausarbeit) wie Geschirrspülern oder Waschma-
schinen sollte der Verbrauch während eines Waschgangs gemessen wer-
den.
3. Messungen wiederholen

Mit einem dauerhaften Überblick fällt das Abschalten aller Stromdiebe
leichter. Daher sollte mehr als ein Mal gemessen werden. Dann zeigt
sich auch, welche Maßnahme wie viel gebracht hat. Wer nicht mit Stift
und Zettel oder einer Tabellenkalkulation hantieren will, kann sich Online
ein kostenloses Energiesparkonto anlegen. Das Messinstrument für
den Energiesparcup speichert Zählerstände, bewertet den Verbrauch
und macht Sparerfolge sichtbar. Für Strommessgeräte können Unter-
zähler eingerichtet werden. So lassen sich Messungen bequem verglei-
chen.
Unter allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern des europäischen Wettbe-
werbs werden Sparpakete verlost. Die Verlosung der Sparpakete für die
Suche nach Stromdieben läuft bis Dienstag, 10. April. Alle deutschen
Haushalte können kostenlos beim Energiesparcup mitmachen. An dem
bis Ende April laufenden Wettbewerb beteiligen sich elf europäische Län-
der und Regionen,  die gegeneinander antreten. Der Energiesparcup wird
von verschiedenen Organisationen und Kommunen unterstützt – darunter
auch das Referat für Gesundheit und Umwelt der Landeshauptstadt Mün-
chen. Der Wettbewerb ist so etwas wie die Europameisterschaft der Ener-
giesparer und Energiesparerinnen: ob Privathaushalt, Single, Wohngemein-
schaft oder Familie – alle sind bei der von der Europäischen Kommission
geförderten Aktion aufgerufen, so viel Energie wie möglich im Alltag zu
sparen.
Über den Energiesparcup

Die Anmeldung ist jederzeit bis zum Ende des Wettbewerbs am 30. April
möglich. Einzige Teilnahmevoraussetzung ist die Benutzung des kosten-
losen Energiesparkontos, das die Einsparerfolge der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer erst vergleichbar macht. Auf die besten Sparerinnen und Spa-

http://www.energiesparcup.de
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rer in Deutschland und das siegreiche Länderteam warten wertvolle Prei-
se. Diese werden im Rahmen einer großen Siegerehrung in Brüssel verlie-
hen. Das deutsche Team wird von der gemeinnützigen Beratungsgesell-
schaft co2online mbH betreut: Jens Hakenes, co2online gemeinnützige
GmbH, Hochkirchstraße 9, 10829 Berlin, Telefon 0 30/7 80 96 65-12,
jens.hakenes@co2online.de

Familienschatzsuche „Frische Kiste“ im Stadtmuseum

(28.3.2012) Unter dem Motto „Frische Kiste“ haben Kinder ab sechs Jah-
ren am Samstag, 31. März, von 14 bis 16 Uhr im Münchner Stadtmuseum,
St.-Jakobs-Platz 1, Gelegenheit, auf Schatzsuche zu gehen. Woher kommt
eigentlich der Apfel für die Pausenbrotzeit? Wie gelangen Kartoffeln und
Karotten in den Laden? In der Ausstellung „Täglich frisch! 100 Jahre
Münchner Großmarkthalle“ wird gemeinsam der Weg der Lebensmittel in
der Stadt entdeckt. In der Werkstatt wird ein „Stillleben“ mit Obst und Ge-
müse aus verschiedensten Materialien gestaltet und in kleinen Theater-
szenen werden die Kinder dann mit ihrer „Frischen Kiste“ zu Großmarkt-
händlern.
Die Teilnahmegebühr beträgt 5 Euro, erwachsene Begleitpersonen zahlen
den Austellungseintritt von 6 Euro. Anmeldungen erbeten unter Telefon
36 10 81 71 oder schatzsuche@kuki-muenchen.de.

Osterferienworkshop „Was ist typisch München?“

(28.3.2012) Vom 3. bis 5. April, 11 bis 17 Uhr, findet für Kinder und Jugend-
liche von acht bis 15 Jahren im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, der Osterferienworkshop „Was ist typisch für München?“ statt.
Als Museumsforscher, rasende Reporter und Fotografen unterwegs in der
Ausstellung „Typisch München!“ erforschen die Kinder und Jugendlichen
die Geheimnisse hinter den Objekten. Wer waren zum Beispiel die be-
rühmten Moriskentänzer? Was verbirgt sich hinter dem bunt gestreiften
Dackel? In der Medienredaktion entstehen eigene Artikel für die neue Aus-
gabe der Zeitung der „Münchner Kunstdetektive“.
Die Kursgebühr beträgt inklusive des Materials 36 Euro für den dreitägi-
gen Workshop, 15 Euro für einen Tag. Bitte Brotzeit mitbringen. Anmeldun-
gen sind unter Telefon 36 10 81 71 oder schatzsuche@kuki-muenchen.de
möglich.
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Antworten auf Stadtratsanfragen

Radverkehr an Ampeln nicht ausbremsen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher und Sabine Nallinger (Bünd-
nis 90/Die Grünen) vom 28.10.2011

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO des Stadtrates dürfen sich Anträge ehrenamtli-
cher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledi-
gung der Stadtrat zuständig ist.

Der Inhalt des Antrages betrifft jedoch das Verfahren bei der Erteilung von
verkehrlichen Anordnungen für Lichtsignalanlagen und damit eine laufende
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 Ge-
schO dem Oberbürgermeister obliegt.
Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist da-
her rechtlich nicht möglich.

Nach Ihrem Antrag sollte der Stadtrat beschließen, dass das Kreisverwal-
tungsreferat künftig eine gesonderte Signalisierung für den Radverkehr
anordnet, wenn die Ampelfurt/Querung länger ist als 10 m.

Zur Begründung wurde ausgeführt, dass im Zuge von Radwegen an Am-
peln der Radverkehr in München aus verschiedenen Gründen zunehmend
gemeinsam mit den Fußgängern signalisiert werde. Aufgrund der deutlich
längeren Räumzeit des Fußverkehrs werde der Verlust an Grünzeit für den
Radverkehr um so größer, je länger die Furt sei. Bei einer zweispurigen
Straße überwiege noch das Argument der Vereinfachung infolge der ge-
meinsamen Signalisierung. Bei vierspurigen Straßen hingegen verringere
sich die Grünzeit aufgrund der verlängerten Räumzeiten der Fußgänger
signifikant, so dass hier der Aufwand für die gesonderte Signalisierung
gerechtfertigt scheine.

Das Kreisverwaltungsreferat kann Ihnen dazu folgendes mitteilen:

Aufgrund der unterschiedlichen Räumgeschwindigkeiten von Radfahrern
und Fußgängern kann an lichtzeichengeregelten Kreuzungen die „Grün-
zeit“ von Radfahrern prinzipiell länger andauern, als die „Grünzeit“ der par-
allel geführten Fußgänger, sofern diese separat signalisiert werden.
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Aus diesem Komfortgewinn für die Radfahrer erwächst allerdings auch
ein nicht zu unterschätzendes Gefährdungspotential für diese Verkehrs-
gruppe.

Es ist häufig zu beobachten, dass sich rechtsabbiegende Kraftfahrzeuge
an den für sie einsehbaren Signalgebern der parallel geführten Fußgänger
orientieren. Zwar haben abbiegende Fahrzeuge generell den Vorrang vor
parallel geführten Fußgängern und Radfahrern zu beachten, doch zeigen
die Fußgängersignalgeber „Rotlicht“, so nehmen viele Rechtsabbieger an,
dass sie nun ungehindert abbiegen können.

Radfahrer, die nach dem „Grünende“ der Fußgänger, aber noch während
der „Grünzeit“ ihrer eigenen Signalisierung in den Kreuzungsbereich ein-
fahren, können somit erheblich gefährdet werden.

                                                 Grafik !!!!!

Aufgrund der in der Landeshauptstadt München gemachten Erfahrungen
(u.a. nach Unfallauswertung der Polizei) werden an solchen Stellen deshalb
in aller Regel Radfahrer- und Fußgängersignale simultan geschaltet, d. h.
„Grünbeginn“ und „Grünende“ beider Signalgeber sind identisch.
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Da somit beide Signalgeber über eine einheitliche „Grünzeit“ verfügen,
kann auch auf eine separate Signalisierung der Radfahrer verzichtet wer-
den.

Dies führte in den vergangenen Jahren dazu, dass teilweise vorhandene
separate „Radfahrsignale“ im Zuge von Änderungen an den Anlagen ent-
fernt wurden. Eine tatsächliche Änderung der Freigabezeiten ergab sich für
den Radverkehr dadurch nicht (s.o.).

Erklärtes Ziel der Straßenverkehrsbehörde ist es, den Radverkehr mög-
lichst komfortabel, flüssig und schnell aber vor allem verkehrssicher über
Kreuzungen zu führen.
In der Straßenverkehrsordnung und den dazu erlassenen Verwaltungsvor-
schriften (vgl. StVO-VwV zu § 45) ist geregelt, dass die Verkehrsbehörde
die Verantwortung für die Errichtung sowie den Betrieb von Lichtzeichen-
anlagen trägt.

Das Kreisverwaltungsreferat strebt als Straßenverkehrs- und Sicherheits-
behörde laufend nach einer Optimierung seiner Verkehrssicherheitseinrich-
tungen – gerade auch im Sinne einer Verbesserung für den Radverkehr.
(Dies geschieht in enger Zusammenarbeit mit dem Baureferat als Straßen-
baubehörde und Baulastträger.)

Da der Personenkreis, der mit dem Rad unterwegs ist, äußerst unter-
schiedliche Fähigkeiten besitzt und Bedürfnisse und Sicherheitsanforde-
rungen oft weit auseinander gehen, sind die Interessensabwägungen nicht
einfach.

Das Kreisverwaltungsreferat, hat bereits in den 80er Jahren ein internes
Richtlinienwerk (Pflichtenkatalog) für die Planung von Lichtzeichenanlagen
entwickelt.
Darin wurde schon damals festgehalten, dass, wenn unmittelbar neben
einer Fußgängerfurt ein signalisierter Radweg verläuft, die Freigabezeit
beider Signalgruppen gleichzuschalten sind.

In dem Nachfolgewerk „Leitfaden für LZA-Planung“, das 2005 vom Kreis-
verwaltungsreferat erstellt wurde, ist diese Richtlinie wieder übernommen
worden, da sich die Regelung in der Praxis als besonders verkehrssichere
Lösung bewährt hatte. Ergänzt wurde, dass grundsätzlich auf eine Eigen-
signalisierung des Radverkehrs zu verzichten ist, falls keine örtlichen Be-
sonderheiten gegeben sind.
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Es werden aber durchaus auch – meist im Zusammenhang mit größeren
Baumaßnahmen oder anderen baulichen Änderungen – Radwegfurten an
signalgeregelten Verkehrsknoten in Abstimmung mit dem Baureferat so
überplant, dass eine eigene Signalisierung mit speziellen Freigabezeiten für
den Radverkehr eingerichtet werden kann, wo dies aufgrund der baulichen
Voraussetzungen und vom Verkehrsaufkommen her möglich, notwendig
und sinnvoll ist.

Voraussetzung ist dabei immer, dass die Verkehrsführung für alle Beteilig-
ten nicht nur theoretisch verkehrssicher und nachvollziehbar ist, sondern
in der Praxis ohne Probleme und Unsicherheiten schnell erfasst werden
kann.

Deshalb wird z.B. auch angestrebt, die Art der Führung und Signalisierung
im Verlauf zusammenhängender Straßenzüge möglichst einheitlich zu ge-
stalten, um Radfahrern und anderen Verkehrsteilnehmern die Regelung
leicht erfassbar und klar anzubieten und so möglicherweise „gefährlichen“
Missverständnissen vorzubeugen.

Bei der gebotenen Interessenabwägung im Rahmen der gesetzlichen Vor-
gaben müssen also letztlich in jedem Einzelfall die örtlichen Verhältnisse
berücksichtigt werden und bei allen Entscheidungen ist der Verkehrssicher-
heit oberste Priorität einzuräumen.

Die gewünschte Regelung, dass eine gesonderte Signalisierung immer
dann angeordnet wird, wenn eine Furt über 10 m breit ist, kann Ihnen die
Verkehrsbehörde deshalb nicht in Aussicht stellen.

Um Kenntnisnahme obiger Ausführungen wird gebeten. Wir gehen davon
aus, dass die Angelegenheit damit als erledigt gelten kann.
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Standorte für Nightball!

Antrag Stadtrats-Mitglieder Dr. Ingrid Anker, Verena Dietl, Christian Müller,
Birgit Volk und Beatrix Zurek (SPD) vom 31.5.2011

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Der Intention Ihres Antrags, eine angemessene und ortsnahe Hallenbele-
gung auch für Nightballprojekte zu ermöglichen, ist bereits durch die jetzi-
ge Praxis entsprochen. Zu Ihrem Antrag Nr. 08-14/A 02504 von Frau StRin
Verena Dietl, Herrn StR Christian Müller, Frau StRin Dr. Ingrid Anker, Frau
StRin Beatrix Zurek, Frau StRin Birgit Volk vom 31.05.2011, eingegangen
am 31.05.2011 teile ich daher Folgendes mit:

Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadtrats vom 27.07.2011 wurden
die 43 städtischen Doppel- und Dreifachhallen dem wettkampforientierten
Sport bzw. Leistungs- und Spitzensport der Münchner Sportvereine im Sin-
ne der Sportförderrichtlinien der Landeshauptstadt München und der priva-
ten Schulen mit Sitz in München vorbehalten. Gleichzeitig wurden die Öff-
nungszeiten der Doppel- und Dreifachhallen von Montag bis Freitag auf 23
Uhr verlängert.

Mit dem Vorrang des wettkampforientierten Sports bis 23 Uhr entstand
zunächst eine Terminkollision mit Projekten des Münchner Nightball in fol-
genden Sporthallen:

- Doppelhalle Albrechtstraße
- Doppelhalle Fischer-von-Erlachstraße
- Doppelhalle General-Kalb-Weg
- Dreifachhalle Max-Reinhardt-Weg
- Dreifachhalle Eversbuschstraße

Bis auf die Belegung in der Dreifachhalle Eversbuschstraße konnten bis-
her alle Nightballprojekte in der bisherigen Form aufrecht erhalten werden,
da die beteiligten Sportvereine wegen der anstehenden Punktspiele am
Wochenende nicht auf den späten Trainingszeiten am Freitag Abend be-
standen haben. Das Nightballprojekt in Allach-Untermenzing wurde einver-
nehmlich in die nächst gelegene Dreifachhalle Pfarrer-Grimm-Straße ver-
legt.

Zudem hat das RBS-ZIM-3 in der neu eröffneten Doppelhalle Elisabeth-
Kohn-Straße in Absprache mit dem Stadtjugendamt am Freitag Abend die
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Zeit ab 21.30 Uhr für ein zusätzliches Nightballprojekt für das Wohngebiet
Ackermannbogen reserviert. Der Beginn des Projekts ist noch abhängig
von der Trägerschaftsentscheidung.

Von den vorstehenden Ausführungen bitte ich Kenntnis zu nehmen und
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Nein zu den „Gay Games 2018“! 

Antrag Stadtrat Karl Richter (BIA) 
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SPD - Stadtratsfraktion Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen – rosa liste

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

Christian Müller Siegfried Benker
Dr. Constanze Söllner-Schaar Jutta Koller
Constantinos Gianacacos Gülseren Demirel
Stadtratsmitglieder Stadtratsmitglieder

28.03.2012
AT_Bebauung_Westendstraße 66_2012-03-28.odt

Bebauung in der Westendstraße 66

Antrag:
Die Stadtverwaltung wird gebeten, baldmöglichst alternative Vorschläge für eine 
Neubebauung an der Westendstraße 66 dem Stadtrat zur Entscheidung vorzulegen.

Dabei ist insbesondere auf eine vernünftige städtebauliche Einfügung des 
Baukörpers zu achten.

Begründung:
Der Kreisjugendring München-Stadt hat um Prüfung gebeten, ob auf dem benannten 
Grundstück eine Neubebauung u.a. für eine neue Geschäftsstelle des 
Kreisjugendrings München-Stadt möglich ist. Dazu muss in einen Neubau die 
bestehende Freizeitstätte integriert werden, zudem gibt es weitere 
Nutzungsüberlegungen – vom Stadtteilcafé bis zu Wohnungen für Auszubildende. 
Daher sollen baldmöglichst zum einen die Nutzungsmöglichkeiten abgeklärt werden, 
zum anderen aber insbesondere eine gute städtebauliche Lösung für das neue 
Gebäude gefunden werden.

gez.
Christian Müller
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Constantinos Gianacacos
Stadtratsmitglieder

gez.
Siegfried Benker
Jutta Koller
Gülseren Demirel
Stadtratsmitglieder



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Bearbeitungsgebühr für Freischankflächen nicht jedes Jahr auf�s Neue 

Der Stadtrat möge beschließen:

Bei Freischankflächen, die jedes Jahr in identischer Art und Weise fortgeführt werden sol-
len, wird in Zukunft nicht jedes Jahr aufs Neue die Genehmigungsfähigkeit geprüft und
eine entsprechende Bearbeitungsgebühr erhoben, sondern es wird durch einfache Rech-
nungsstellung eine einjährige Verlängerung der Genehmigung ausgesprochen. Die bisher
erhobene Bearbeitungsgebühr wird durch einen Rechnungsbetrag ersetzt, der die reine
Fortführung der Freischankfläche widerspiegelt und damit erheblich niedriger anzusetzen
ist als die Bearbeitungsgebühr.

Begründung:
Eine jährlich wiederholte Prüfung und Bearbeitung von Anträgen für Freischankflächen, die
in identischer  Art und Weise jedes Jahr  fortgeführt  werden sollen,  zeichnet sich durch
einen vollkommen überflüssigen Bürokratismus aus.  In Zukunft soll es deshalb reichen,
dass bisher schon genehmigte Freischankflächen im Folgejahr automatisch durch Rech-
nungsstellung genehmigt werden können. Mit  Bezahlung der entsprechenden Rechnung
tritt damit automatisch eine einjährige Genehmigungsverlängerung in Kraft, die jährlich re-
volvierend solange weitergeführt  werden kann, bis sich inhaltlich Änderungen ergeben.
Der mit diesem Verfahren verbundene Minderaufwand im  Genehmigungsverfahren wird in
der Rechnungsstellung an die Antragsteller weitergereicht.
 

gez. gez.
Georg Schlagbauer Otto Seidl
Stadtrat Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Antragsteller:
Stadtrat 
Georg Schlagbauer
Stadtrat Otto Seidl

ANTRAG
28.03.12



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
28.03.2012

München braucht keine Schwulen-Olympiade –
Nein zu den „Gay Games 2018“!

Ich beantrage:

Die Stadt München nimmt Abstand von einer Bewerbung um die sogenannten „Gay
Games“ 2018. Sie unterläßt auch jedwede finanzielle Unterstützung der
Veranstaltung.

Begründung:

Medienberichten zufolge will sich die Stadt München um die „Gay Games“ 2018, eine
Art schwul-lesbischer Olympiade, bewerben. „Das hat eine Allianz schwul-lesbischer
Sportvereine beschlossen. (...) Die Gay Games sind eine schwul-lesbische
Breitensportveranstaltung, die seit 1984 analog zu den Olympischen Spielen alle vier
Jahre stattfindet. Bislang wurden die Spiele in San Francisco, Vancouver, New York,
Amsterdam, Sidney, Chicago und Köln ausgetragen“ („Statt Olympia 2018: München
will Gay Games“, tz, 28.03.2012; http://www.tz-online.de/aktuelles/muenchen/statt-
olympia-2018-muenchen-will-games-2255768.html).

Für die Stadtspitze hat Bürgermeisterin Christine Strobl dem Projekt mit der
Begründung Unterstützung signalisiert: „Die Spiele wären ein tolles Aushängeschild
für die Weltoffenheit und Toleranz der Stadt.“ (ebd.)

Dieser Behauptung muß man nicht folgen. Daß eine Stadtspitze, als deren Vertreter
der amtierende Oberbürgermeister seit Jahren demonstrativ die Schirmherrschaft
über den jährlichen „Christopher Street Day“ übernimmt, auch eine Schwulen-
Olympiade nach München holen möchte, ist zwar nur folgerichtig; auch das
spezifische Verständnis von „Weltoffenheit“ und „Toleranz“, dem die amtierende
Münchner Stadtspitze anhängt, spricht sich in der ostentativen Unterstützung für eine
Veranstaltung wie die „Gay Games“ hinreichend deutlich aus.

Gleichwohl muß man in einer Schwulen-Olympiade nicht unbedingt eine Bereiche-
b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



rung für unsere Stadt („tolles Aushängeschild“) sehen. Man kann sie mit gleicher
Berechtigung auch einfach für widerlich halten und deshalb ablehnen.

Auch daß sich führende Stadtpolitiker unter Verweis auf die mit den „Gay Games“
womöglich verbundenen Einnahmen für legitimiert halten, sich um eine Ausrichtung
in München zu bemühen, besagt für sich genommen nichts.

Vollends fragwürdig wird die stadtseitige Unterstützung für das Projekt „Schwulen-
Olympiade“ vor dem Hintergrund der in Aussicht gestellten finanziellen
Unterstützung, die in Medienberichten mit immerhin 250.000 Euro beziffert wird.
Diese Großzügigkeit der Stadt läßt zwar die Präferenzen der rot-grünen Stadtpolitik
erfreulich eindeutig erkennen. Nichtsdestotrotz steht eine Viertelmillion Euro an
Steuergeldern in keinem Verhältnis zum fragwürdigen Gütesiegel einer „Schwulen-
Olympiastadt“. Diese Zumutung hat unsere Stadt nicht verdient.

Karl Richter
Stadtrat
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